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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kraftfahrzeugtir-
verschluss, mit einem Gesperre aus im Wesentlichen
Drehfalle und Sperrklinke, und mit einem Gesperre-
dampfer, wobei der Gesperredampfer in Verbindung mit
zugehdrigen Gesperreanschlagen der Drehfalle sowohl
eine Offnungs- als auch eine SchlieBbewegung des Ge-
sperres begrenzt.

[0002] Inder DE 2048 206 sorgtder Gesperredampfer
dafiir, eine Offnungsbewegung der zugehérigen Dreh-
falle zu begrenzen. Daneben ist es beispielhaft durch die
DE 103 24 339 A1 bekannt, mit einer elastischen Uber-
hubanschlageinrichtung zu arbeiten, die unter anderem
einen Dampfungsanschlag aufweist. Ahnlich geht die DE
20 2005 010 526 U1 vor.

[0003] Das Dokument JP 405 156 854 A offenbart ein
Kraftfahrzeugtiirverschluss gemal dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.

[0004] Der Stand der Technik hat sich grundsatzlich
bewahrt, wenn es einerseits darum geht, (")ffnungsbewe-
gungen des Gesperres zu begrenzen und andererseits
solche, die mit einer SchlieBbewegung des Gesperres
verbunden sind. Allerdings kdénnen einigen bisherigen
Lésungen nicht rundherum befriedigen. Denn es werden
nach wie vor stérende Schlossgerausche beobachtet,
die iberwiegend auf das Gesperre bei dessen Offnungs-
und/oder SchlieBbewegung zuriickzufiihren sind. Hier
will die Erfindung insgesamt Abhilfe schaffen.

[0005] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-
grunde, einen Kraftfahrzeugturverschluss der eingangs
beschriebenen Ausgestaltung weiter zu entwickeln.
[0006] Zur Lésung dieser technischen Problemstel-
lung ist bei einem gattungsgemafRen Kraftfahrzeugtir-
verschluss vorgesehen, dass der (eine einzige) Gesper-
reddmpfer als drehbar im Schlosskasten und/oder
Schlossgehduse gelagerter Walzdampfer ausgebildet
ist.

[0007] Gleichzeitig sorgt der Gesperredampfer dafir,
dass Schlossgerdusche wenigstens wahrend der Off-
nungs- und SchlieRbewegung des Gesperres durch En-
ergieabsorption gedampft werden. Zu diesem Zweck ist
der Gesperredampfer in der Regel aus einem elastome-
ren Kunststoff gefertigt, kann also mit der Offnungs- und
SchlieBbewegung des Gesperres vorhandene Gerdu-
sche zuverlassig ddmpfen.

[0008] DerGesperredampferistalsdrehbarim Schlos-
skasten und/oder Schlossgehduse gelagerter Walz-
dampfer ausgebildetund weist vorzugsweise eine anden
vorerwahnten Schlosskasten und/oder das Schlossge-
hause angeschlossene Drehachse auf, die beispielswei-
se aus Stahl gefertigt sein mag. Diese Drehachse ist ent-
weder unmittelbar an den Schlosskasten respektive das
Schlossgehduse angeformt oder beispielsweise an die
vorerwahnten Elemente angenietet, angeschraubt oder
sonst wie mit diesen verbunden. Zur Beschrénkung der
SchlieBbewegung des Gesperres begrenzt der Gesper-
redampfer in der Regel eine Uberhubbewegung des Ge-
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sperres. Das heil3t, der Gesperredampfer fungiert vor-
teilhaft einerseits als Offnungsanschlageinrichtung und
andererseits als Uberhubanschlageinrichtung, und zwar
jeweils in Verbindung mit den zugehérigen Gesperrean-
schlagen.

[0009] Dabei sind die Gesperreanschlage jeweils an
der Drehfalle vorgesehen und einerseits als Offnungs-
anschlag und andererseits als Uberhubanschlag ausge-
fihrt. Bei dem Gesperredampfer handelt es sich vorteil-
haftum eine Kreisringscheibe aus einem Elastomer. Die-
se Kreisringscheibe ist mit einer zentralen Bohrung aus-
gerustet, in welche die am Schlosskasten und/oder
Schlossgehause angebrachte Drehachse eingreift. Als
Elastomer kommen Uberwiegend Kunststoffe wie Acry-
lat-Kautschuk (ACM), Acrylnitril-Butadien-Kautschuk
(NBR), Chloropren-Kautschuk (CR), Ethylen-Acrylat-
Kautschuk (EAM), Ethylen-Propylen-Kautschuk
(EPDM), Naturkautschuk (NR) oder auch Styrol-Butadi-
en-Kautschuk (SBR) zum Einsatz, wobei die Aufzahlung
naturlich nicht vollstandig ist bzw. sein muss.

[0010] Um etwaige Gerdusche des Gesperres zwi-
schen der Offnungsstellung und der SchlieRstellung bzw.
Uberhubstellung ergénzend zu dampfen, mag der Ge-
sperredampfer zusatzlich ganz oder teilweise in eine Be-
wegungsbahn des Gesperres zwischen den beiden Ge-
sperreanschlagen eintauchen. Diese Bewegungsbahn
des Gesperres wird Ublicherweise von einer Auftenkon-
tur der Drehfalle Uberstrichen, an welcher sich der Ge-
sperredampfer abwalzt. In diesem Fall, das heif3t entlang
der Bewegungsbahn, wird der vorerwdhnte Gesperre-
dampfer praktisch nur rotativ beaufschlagt und vollfiihrt
keine oder nur eine geringe Walkarbeit. Im Bereich der
Gesperreanschlage wird der Gesperredampfer jedoch
elastisch verformt und komprimiert. Dabei steigen die
hierdurch aufgebauten Gegenkrafte fir das Gesperre
Uberproportional mit zunehmendem Stellweg an.
[0011] Das erreicht die Erfindung im Kern dadurch,
dass die Gesperreanschlage jeweils bogenférmig mit an
den Durchmesser des Gesperredampfers angepasstem
Radius ausgebildet sind und vorteilhaft jeweils eine im
Vergleich zur Bewegungsbahn ansteigende Flanke auf-
weisen. Denn diese Flanke sorgt dafiir, dass der Gesper-
redampfer in der jeweiligen Endstellung (Offnungs- bzw.
SchlieRstellung respektive Uberhubstellung) zuneh-
mend verformt wird.

[0012] Im Ergebnis wird ein Kraftfahrzeugverschluss
zur Verfigung gestellt, dessen (einziger) Gesperre-
dampfer sowohl die Offnungsbewegung als auch die
SchlieRbewegung respektive Uberhubbewegung des
Gesperres begrenzt, und zwar in Verbindung mit korre-
spondierenden Gesperreanschlagen. In beiden Endstel-
lungen kommt es durch die elastische Verformung des
Gesperredampfers zur gewiinschten Energieabsorption
und damit Gerduschddmpfung. Insbesondere werden
stérende Hauptrastgerausche unterdriickt, die sich in der
SchlieRstellung bzw. im Uberhubbereich einstellen.
[0013] Im Folgenden wird die Erfindung anhand ledig-
lich ein Ausfihrungsbeispiel darstellender Zeichnungen
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naher erldutert; es zeigen:

Fig.1 den erfindungsgeméafen Kraftfahrzeugtirver-
schluss in seiner Offnungsstellung,

Fig.2 den Gegenstand nach Fig. 1 in Hauptraststel-
lung,

Fig.3 denGegenstand nach Fig. 1undFig. 2 inseiner
Anordnung in der Kraftfahrzeugtr.

[0014] In den Figuren ist ein Kraftfahrzeugtirver-

schluss 13 dargestellt, welcher mit einem Ublichen Ge-
sperre aus Drehfalle 1 und Sperrklinke 2 ausgerustet ist.
Die Drehfalle 1 wechselwirkt mit einem nicht dargestell-
ten SchlieRbolzen, welcher die Drehfalle 1 von ihrer Off-
nungsstellung nach Fig. 1 in die SchlieRstellung entspre-
chend der Fig. 2 Uberflihrt, indem er in ein zugehdriges
Einlaufmaul 3 eingreift und die Drehfalle 1 um ihre Achse
4 beim Ubergang von der Fig. 1 zur Fig. 2 im Gegenuhr-
zeigersinn verschwenkt. Man erkennt, dass die Drehfalle
1 mit ihrer Drehachse 4 und auch die Sperrklinke 2 mit
ihrer (Dreh-)Achse 5 jeweils in einem im Querschnitt U-
férmigen Schlosskasten 6 gelagert sind.

[0015] Der nicht notwendigerweise U-férmige Schlos-
skasten 6 dient auch als Basis bzw. Lagerung fir eine
Drehachse 7, die einen Gesperredampfer 8 drehbar auf-
nimmt. Tatsachlich ist die Drehachse 7 an den besagten
Schlosskasten 6 angeformt, an diesen angenietet, mit
diesem verschraubt oder dergleichen. Die Drehachse 7
durchgreift eine zentrale Bohrung 9 des Gesperredamp-
fers 8, welcher im Rahmen des Ausfiihrungsbeispiels
und nicht einschrénkend als Kreisringscheibe aus einem
elastomeren Kunststoff ausgebildet ist.

[0016] Der Gesperredampfer 8 wirkt in zwei Endstel-
lungen des Gesperres 1, 2 mitentsprechenden Konturen
der Drehfalle 1 zusammen. Tatsachlich sind hierzu Ge-
sperreanschlage 10, 11 an der Drehfalle 1 realisiert.
Grundsatzlich konnten eine oder beide Gesperrean-
schlage 10, 11 auch an der Sperrklinke 2 vorgesehen
werden. Das ist jedoch nicht dargestellt.

[0017] Die jeweiligen Gesperreanschlage 10, 11 sor-
gen in Verbindung mit dem Gesperredampfer 8 dafir,
dass sowohl eine Offnungsbewegung als auch eine
SchlieBbewegung des Gesperres 1, 2 begrenzt werden.
Dazu ist der Gesperredampfer 8 als drehbar im Schlos-
skasten 6 gelagerter Walzdampfer ausgebildet. Der Ge-
sperredampfer 8 kdnnte erganzend oder alternativ auch
in einem nicht gezeigten Schlossgehause gelagert wer-
den.

[0018] Im Ausfihrungsbeispiel und nicht einschran-
kend begrenzt der Gesperredampfer 8 einerseits die Off-
nungsbewegung der Drehfalle 1 entsprechend der Fig.
1. Tatsachlich wird die Drehfalle 1 von einer nicht darge-
stellten Feder im Uhrzeigersinn beaufschlagt, wobei die-
se Offnungsbewegung durch das Zusammenspiel von
dem Gesperreanschlag 10 mit dem Gesperredampfer 8
begrenzt wird. Bei dem Gesperreanschlag 10 handelt es
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sich folglich um einen Offnungsanschlag 10. Anderer-
seits sorgtder Gesperredampfer 8 in Verbindung mitdem
weiteren Gesperreanschlag 11 dafiir, dass SchlieBbe-
wegungen des Gesperres 1, 2 ebenfalls beschrankt wer-
den. Der Gesperreanschlag 11 fungiert in diesem Zu-
sammenhang als Uberhubanschlag 11.

[0019] Der Offnungsanschlag 10 und der Gesperre-
dampfer 8 bilden zusammen genommen eine Offnungs-
anschlageinrichtung 8, 10, wohingegen der Uberhuban-
schlag 11 und der Gesperredampfer 8 zusammen ge-
nommen eine Uberhubanschlageinrichtung 8, 11 for-
men. Der Uberhub korrespondiert - wie allgemein be-
kannt - dazu, dass die Drehfalle 1 Giber ihre in der Fig. 2
dargestellte Hauptrastposition hinaus im Gegenuhrzei-
gersinnum ihre (Dreh-)Achse 4 verschwenkt wird. Damit
diese Bewegung eine Begrenzung erfahrt, wirken der
Uberhubanschlag 11 und der Gesperredampfer 8 zu-
sammen, und zwar als die Uberhubanschlageinrichtung
8, 11.

[0020] Sowohl die Offnungsanschlageinrichtung 8, 10
als auch die Uberhubanschlageinrichtung 8, 11 zeichnen
sich dadurch aus, dass die jeweiligen Gesperreanschla-
ge 10, 11 jeweils bogenférmig mit an einen Durchmesser
des Gesperredampfers 8 angepasstem Radius ausge-
bildet sind. Dabei verfigen die Gesperreanschlage 10,
11 Uber jeweils eine im Vergleich zu einer Bewegungs-
bahn 12 ansteigende Flanke 10’, 11’, welche den Ge-
sperredampfer 8 in der jeweiligen Endstellung (Off-
nungsstellung respektive Schlielstellung) zunehmend
verformt. Das heil}t, die jeweils ansteigende Flanke 10’,
11°, des zugehdrigen Gesperreanschlages 10, 11 sorgt
daflr, dass von dem Gesperredampfer 8 Giberproportio-
nal ansteigende Gegenkrafte bei seiner Verformung
durch den zugehdrigen Anschlag 10, 11 aufgebaut wer-
den.

[0021] Im Rahmen des Ausfihrungsbeispiels und
nicht einschréankend walzt sich der Gesperredampfer 8
zwischen den beiden Endstellungen zuséatzlich entlang
der Bewegungsbahn 12 ab. Bei dieser Bewegung wird
der Gesperredampfer 8 hauptsachlich rotativ beauf-
schlagt, indem er sich um seine Drehachse 7 dreht. Da-
gegen nimmt der Gesperredampfer 8 kaum Verfor-
mungs- bzw. Walkarbeit auf. Dagegen wird der Gesper-
reddmpfer 8 im Bereich der Gesperreanschlage 10, 11
praktisch nicht (mehr) rotativ beaufschlagt, sondern wird
an dieser Stelle hauptsachlich elastisch verformt, und
zwar Uberproportional mit wachsendem Verstellweg. Da-
durch werden jeweils progressiv ansteigende Gegen-
krafte in der Offnungsstellung wie in der SchlieRstellung
bzw. im Uberhubbereich von dem Gesperredampfer 8
aufgebaut. Als Folge hiervon findet eine wirksame Be-
grenzung des Verstellweges des Gesperres 1, 2 statt,
und zwar besonders gerduschgedampft.

Patentanspriiche

1. Kraftfahrzeugtirverschluss, mit einem Gesperre (1,
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2)ausim Wesentlichen Drehfalle (1) und Sperrklinke
(2), und mit einem Gesperredampfer (8), wobei der
Gesperredampfer (8) in Verbindung mitzugehérigen
Gesperreanschlagen (10, 11) der Drehfalle (1) so-
wohl eine Offnungs- als auch eine SchlieRbewegung
des Gesperres (1, 2) begrenzt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Gesperredampfer als drehbar
im Schlosskasten (6) und/oder Schlossgehause ge-
lagerter Walzdampfer ausgebildet ist.

Kraftfahrzeugtiirverschluss nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Gesperredamp-
fer (8) eine an den Schlosskasten (6) und/oder das
Schlossgehause angeschlossene Drehachse (7)
aus beispielsweise Stahl aufweist.

Kraftfahrzeugtiirverschluss nach einem der Anspri-
che 1 bis 2, dadurch gekennzeichnet, dass der
Gesperredampfer (8) zur Beschrénkung der
SchlieRbewegung des Gesperres (1, 2) eine Uber-
hubbewegung des Gesperres (1, 2) begrenzt.

Kraftfahrzeugtiirverschluss nach einem der Anspri-
che 1bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
sperreanschlage (10, 11) jeweils an der Drehfalle (1)
vorgesehen und einerseits als Offnungsanschlag
(10) und andererseits als Uberhubanschlag (11)
ausgefihrt sind.

Kraftfahrzeugtiirverschluss nach einem der Anspri-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Gesperredampfer (8) als Kreisringscheibe aus ei-
nem elastomeren Kunststoff ausgebildet ist.

Kraftfahrzeugtiirverschluss nach einem der Anspri-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der
Gesperredampfer (8) ganz oder teilweise in eine Be-
wegungsbahn (12) des Gesperres (1, 2) zwischen
den beiden Gesperreanschlagen (10, 11) eintaucht.

Kraftfahrzeugtirverschluss nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass sich der Gesperre-
dampfer (8) an der Bewegungsbahn (12) abwalzt
und im Bereich der Gesperreanschlage (10, 11) ela-
stisch verformt wird.

Kraftfahrzeugtiirverschluss nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gesperrean-
schlage (10, 11) jeweils bogenférmig mit an den
Durchmesser des Gesperredampfers (8) angepas-
stem Radius ausgebildet sind. 6

Kraftfahrzeugtiirverschluss nach einem der Anspri-
che 6 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
sperreanschlage (10, 11) jeweils eine im Vergleich
zur Bewegungsbahn (12) ansteigende Flanke (10’,
11’) aufweisen, welche den Gesperredampfer (8) in
der jeweiligen Endstellung zunehmend verformt.
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Claims

Motor vehicle door lock comprising a locking mech-
anism (1, 2) thatis substantially composed of arotary
catch (1) and a pawl (2) and a locking mechanism
damper (8), in which the locking mechanism damper
(8) in combination with associated locking mecha-
nism stops (10, 11) of the rotary catch (1) limits both
an opening and a closing movement of the locking
mechanism (1, 2), characterised in that the locking
mechanism damperis configured as arolling damper
that is rotatably mounted in the lock case (6) and/or
the lock housing.

Motor vehicle door lock according to claim 1, char-
acterised in that the locking mechanism damper (8)
contains a pivotal axis (7) made from, for instance,
steel, connected to the lock case (6) and/or the lock
housing.

Motor vehicle door lock according to one of the
claims 1 to 2, characterised in that the locking
mechanism damper (8) limits an overtravel move-
ment of the locking mechanism (1, 2) in order to re-
strict the closing movement of the locking mecha-
nism (1, 2).

Motor vehicle door lock according to one of the
claims 1 to 3, characterised in that the locking
mechanism stops (10, 11) are in each case provided
on the rotary catch (1) and serve as an opening stop
(10) on one hand and an overtravel stop (11) on the
other hand.

Motor vehicle door lock according to one of the
claims 1 to 4, characterised in that the locking
mechanism damper (8) is a circular disc made of
elastomeric plastic.

Motor vehicle door lock according to one of the
claims 1 to 5, characterised in that the locking
mechanism damper (8) is fully or partly immersed in
a motion path (12) of the locking mechanism (1, 2)
between the two locking mechanism stops (10, 11).

Motor vehicle door lock according to claim 6, char-
acterised in that the locking mechanism damper (8)
rolls along the motion path (12) and is elastically de-
formed in the area of the locking mechanism stops
(10, 11).

Motor vehicle door lock according to claim 5, char-
acterised in that the locking mechanism stops (10,
11) are arc-shaped with a radius adapted to the di-
ameter of the locking mechanism damper (8).

Motor vehicle door lock according to one of the
claims 6 to 8, characterised in that each of the lock-
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ing mechanism stops (10, 11) contains a slope (10’,
11’) rising in comparison to the motion path (12)
which increasingly deforms the locking mechanism
damper (8) in the respective end position.

Revendications

Fermeture de portiére de véhicule a moteur avec un
dispositif de blocage (1, 2) composé essentiellement
d’'un loquet rotatif (1) et d’'un cliquet de blocage (2)
et avec un amortisseur de blocage (8), 'amortisseur
de blocage (8) du loquet rotatif (1) en association
avec les butées de blocage (10, 11) correspondants
limitant tant un mouvement d’ouverture qu’'un mou-
vement de fermeture du dispositif de blocage (1, 2)
caractérisée en ce que I'amortisseur de blocage
est formé comme amortisseur de cylindre logé de
fagon a pouvoir pivoter dans la platine(6) et/ou le
boitier.

Fermeture de portiére de véhicule a moteur selon la
revendication 1 caractérisée en ce que |'amortis-
seur de blocage (8) comprend un axe rotatif (7), en
acier par exemple, raccordé a la platine(6) et/ou au
boitier.

Fermeture de portiére de véhicule a moteur selon
'une des revendications 1 a 2 caractérisée en ce
que I'amortisseur de blocage (8) de limitation du
mouvement de fermeture du dispositif de blocage
(1, 2) limite un mouvement de sur-course du dispo-
sitif de blocage (1, 2).

Fermeture de portiére de véhicule a moteur selon
'une des revendications 1 a 3 caractérisée en ce
que les butées de blocage (10, 11) sont prévues
respectivement au loquet rotatif (1) et exécutées
d’une part comme butée d’ouverture (10) et d’autre
part comme butée de sur-course (11).

Fermeture de portiére de véhicule a moteur selon
'une des revendications 1 a 4 caractérisée en ce
que I'amortisseur de blocage (8) est formé en tant
que poulie en anneau de cercle fait a partir d’'un plas-
tique élastomeére.

Fermeture de portiére de véhicule a moteur selon
'une des revendications 1 a 5 caractérisée en ce
que I'amortisseur de blocage (8) plonge entierement
ou partiellement dans un chemin de mouvement (12)
du dispositif de blocage (1, 2) entre les butées de
blocage (10, 11).

Fermeture de portiére de véhicule a moteur selon la
revendication 6 caractérisée en ce que I'amortis-
seur de blocage (8) passe contre le chemin de mou-
vement (12) et se déforme élastiquement dans la
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zone des butées de blocage (10, 11).

Fermeture de portiére de véhicule a moteur selon la
revendication 5 caractérisée en ce que les butées
de blocage (10, 11) sont respectivement cintrées
avec un rayon adapté au diamétre de I'amortisseur
de blocage (8).

Fermeture de portiére de véhicule a moteur selon
'une des revendications 6 a 8 caractérisée en ce
que les butées de blocage (10, 11) comprennent un
flanc (10’, 11’) ascendant par rapport au chemin de
mouvement (12) qui déforment progressivement
I'amortisseur de blocage (8) dans la position finale
respective.









EP 1 966 457 B1

.,TLC \ 44“...[
AT \»/.“/L
¢ i 7" SN =
ettt S (O Tl

: 8

J— [l
Y,

/
s N
\\\ \\\\
’ 4
%
\“ o
/ ;C\\w
ll.\lll\né!l‘!lu\\\h\\-.
ittt b )
: . /)
iy
i
&
'
\\\\
A
-t/
— - e



EP 1 966 457 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 2048206 [0002] * DE 202005010526 U1 [0002]
* DE 10324339 A1 [0002] * JP 405156854 A [0003]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

